








Denen ſich darauf befindenden

Ggochund Wohlgebohrnen gerren

Grafen Nreyherren von Adel
Und

Samtlichen

ggerren tudierenden
Jbhre gehorſamſte Schuldigkeit

Jn einen wohlgemeynten
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abſtatten

Die Miniſtri Academici.
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SSS.Su cglucktes Preuſſen-Land du Paradießd

—S5 ErdenBWu Goſen dieſer Zeit du andres Canac

Vtb lu Êνtt—ghnd jeder in der Schoß des Gluckes!

hen kanSrmuntre deine Bruſt bezcuge deine Freude

Daß Strohme ſüſſer Luſt aus deinen Lippen gehn
Bu kanſt wenn manches Land faſt ſtirbt in Schmertz u

LeydJyn Seegen uberhaufft in Klee und Roſen ſtehn.

Warum? eein Mriederich der Bander hol
Gut

Vie Kunſte ſind
ieweil dein

O  r
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Die Fhm zur Luſt und Ruhm allzeit ſo wohl gerathen
Dlie Reich und Land vergnugt die Welt erſtaunend ſchaut.

Whelch Kiel beſchreibet gnung was Er an Wunderwercken
Fim Rrieg durch jeine Macht durch Witz im Friede thut?

ie auch die Nach Welt nochwird mit Verwundern merdken/
Mas vor ein groſſer Geiſt auf dieſen Held geruht.

Vaß Luntanien laß Svanien ſich treuen
ie Wien und Luneburg mit Koniginnen ziert;

Es ſiehet Preuſſen-Land auch wiederum von neuen
Ein Kleinod das zweymal der Himmel ihm entfuhrt.

Das theure Mecklenburg/ der Köonigs
Sitz der Wenden/

Degt unfrem Wenden Wurſt der Schonheit Mei

ſterStuck
Zurchdie W bey; das Land frolockt mit Handen

Sieweil durch dieſes Band Fhm wachſt ein neues Gluck.
Wann Lander glucklich ſeyn die weiſe Furſten ſchutzen

Was Seegen wartet nicht beglucktes Land auf dich

Sa dein ſchon Weiſer Meurſt lagt an der Seite ſiten

Die Weißheit deren Strahl Jhm labt ſo inniglich.
Michts fehlt dir ſchones Land dein Water iſt ein Konig

Zer Groß und Muachtig unt durch Liebe kan erfreun
Du biſt verſorgt beſchutzt; Doch iſt es dir zu wenig?

Go will die Fonigin des Landes Mutter ſeyn.

Die Wohlthat ſo hierdurch das gantze Land genieſſet

Gpuhrſt du im Uberftuß aun Boltt geliebte

Stadt
Denn g  Gnaden Blick der auf die

Lander flieſſet
Kacht dich o nALeE auch durch ſeine Strahlen ſatt.

Der Friede kuſſet dich die Nahrung iſt im Schwange
Die Burger ſind in Flor der Bandmann iſt begluckt

Es



grrodEs wird kein Unterthan des groſſen vrriedrichs
bange

Dieweil ſein Zepter nur ſo Feind als Waſter druckt
Drum danck o werthe Stadt mit tieffgebognen Knien

VOtt und dem Wonige vor Viebe Schutzund Hehl
And bitte GOtt daß er nicht wolle von dir ziehen

Was Seel und Weib erhalt als dein erwunſchtes Theil.
Eprich: GOtterhalteuns den onig unſren donne

Ss ſtrahle uns ſtets an ſein ſuſer Sonnenſchein;
Die holde hdonigin der Lander Troſt und

Wonne
Wuß als ein VederBaum durch Zweige bluhend ſeyn.

Der Vron-Krintz lebe lang/ der Fort—
dvang guldner Zeiten

Die SronWrinceßin ſey dem friſhen Weinſtod

gleich
Der ſeine Zweige kan mit Duſt und Anmuth breiten

go ſteigt und fallet nie der Wreuſſen hones Reich.

Das hohe MuſenKaupt Printz Phi
lipp Milhelm lebe/

Arnd dieſer MuſenSitz der Jhm itzt anvertraut
s Frriedrichs Tochter itt; Der fromme gnimmel gebe

Daß man als Pharus Fihn noch bey der Nachwelt ſchaut.

Auch die COLLEGIA, ſo bey der Stadt wie Sterne
Von erſter Groſſe ſenn huſchutze GOttes Hand

Das an Gerechtigkeit ne leuchten in die Ferne
Arnd daß ihr Weißheits Strahl werd uberall bekant.

Die werthe Muſen-Wchaar darauf viel Sunder

hoffen
KMehm' an der Weißheit ſo wie an den gahren zu;

Eo iſt der Wunſch erfullt der Satz hat eingetroffen
Daß Preuſſen glucklich ſey und wure Duſt und Ruh.
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